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Basler Konzil ‘ geschaffene Hierarchie.
Von Konrad Ord Min ONV

aps und Kardınäle

Kaum War aul dem Konzıl Konstanz VON den vereinigten
Tel Obedienzen, welche das QTOSSC occıdentalische Schisma g..
zeitigt hatte , nach Verzichtleistung Gregors XII und Absetzung
Benedikts 11 SOWIE Johanns UurCc die Wahl Martins
der Kırche eın eINZISES, allgemeın anerkanntes Oberhaupt gegeben
und das Schisma beseitigt worden, als schon das nächstiolgende
Konzil, jenes VON asel, wieder eiIn äahnliıches hervorrief, indem
dem rechtmässigen l”apste ugen in der DPerson Felix’ einen
andern gegenüberstellte. and in and in damıiıt ‘die Schaffung
eines Kardınalskolleg1iums und die Frnennung oder Bestätigung
VON Bischöfen olcher Diözesen, welche 1m Obedienzbereiche dieses
Gegenpapstes agen In letzterer 1NS1IC a  e übrigens das Basler
Konzıl schon vorher Aaus eigener Machtvollkommenheit vielTacC
eingegriffen. Im achfolgenden sol] UU  —_ eine diese Hıerarchie be-
leuchtende Zusammenstellung gegeben werden, soweIlt 1es der
and der (jebote stehenden Quellen möglıch ist Als aupt-
quelle hiefür erscheimnt die „Hiıstoria gestorum generalıs concılıi
Basıliens1is“ des ohannes de SeYOVIa, die aber in en vorhandenen
Exemplaren leider NUr bIs 1444 reicht.!

Vgl S Beiträge ur CGieschichte des Konzıls Von Basel, In Zeitschr.
esCcC des Oberrh. AVI, Z U, 207 —— 245 Soweit jenes Werk

als Bestandteil der „Monum. coneil. SaecC. ONC. Bas. Script.“ bereits
1mM Druck erschienen ist, ırd nach ihren Herausgebern Birk-Beer cıtiert
werden, während tfür das noch nicht veröffentlichte Bruchstück das Manuscript der
Vat. Biıbl (Vat lat. 4183 als Vorlage, nach welcher citiert wird, diıente. Das
vat Archiv, welches doch wenigstens einen Registerband des Gegenpapstes Nicolaus

RKomische Quartalschrift 190'  D 18
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Der Wahl eINes apstes bei Lebzeiten des bisherigen
musste das Basler Konzil notwendig die Absetzung dieses Papstes

Bel der OMvorausgehen assen. SIie erfolgte Junı
diesem Konziıl praetendierten Superlorität ber em Papste INUSS 65

eigentlich Wunder nehmen, ass CS noch die Wahl eInes NEeCUCMN

P”apstes tur notwendig 1e ber der Hauptteilnehmer nd aupt-
geschichtschreiber dieses Konzils, Johann W SEeZOVIA, elenr‘ uUunNs

da eines andern, indem In der Einleitung em der Papstwahl
yewıdmeten WG seliner Hıstoria ausdrücklich darüber handelt,
„ quanta s1it necessitas divını Jurıs auctoritate, ut papatus officıum
continue permaneat iın ecclesia“, und die Beweggründe auseinander-
setzl, welche die Basler Synode zwangen, UL DOST depositionem
Fugenil plenopere intenderet ad electionem Romanı pONTCIS “*

War INan aber auch ber die Notwendigkeit einer olchen
Wahl eINIS, erforderte doch die rage, MC Wwen S1e vollzogen
werden sollte, noch ängere eratung. Damals gehörte em Konzıil
überhaupt 1Ur mehr eın einziger ardaına d nämlıich LuUudwIg
Almand VO 1te der Cäcılıa und zugleich Erzbischot VON rles,
darum gewöhnlich „cardınalıs Arelatensis“ genannt. ber WENN

auch noch mehrere waren, hätte das Basler Konzil noch
1e] weniger als einst das Konstanzer bel der al Martıns diesen
alleın dıe \Wahl des 1ECEUECN lPapstes überlassen. Auch die em Konzıl
angehörenden ischöfe, und sonstigen Tralaten einschliesslich
der Okforen wollten und ollten hiebel entsprechend beteiligt S@1)1.
DIe Auswahl derselben beschloss 11an einem Ausschuss VOIN rel
Konzıilsmitgliedern m1t dem ee der Cooptation übertragen.
S 1es der (istercıienserabt I homas VON Dondragna In der
schottischen Diözese Wiıthorn, ohannes de Segovia Archıdiacon
des Archidiaconats Viıllavıtiosa VON Oviedo und Ihomas de orcellıs
(CCanonıicus VOonN Amıiens. Diese coontierten sıch och den Mag
Christian VON Königgrätz, Propst Von St etier in Brünn, damals
och ZUT [Diözese Imü gehörIig, nd erkoren ann AIl 28 (Jkt
1430 1m Kloster der Franziıskaner ase als Papstwähler den Z

enthält, besitzt Von den Registerbänden Felix’ V. keinen einzigen, noch auch SONst
EIWAS Originales, das AUuSs dessen Kanzleıi hervorgegangen.

Das betr. Dekret bel Birk-Beer JII 325
( 399,
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bischof Johann VON Tarentaise und die 10 Bischöfe {to VON Tortosa,
eorg VON Vich, Franz VON GenTt, Ludwig VON Viseu, Bernard VOIN

Dax ! ılhelm VON ercelln eorg VON ugsburg, Johann ON

Ivrea, Friedrich on Basel und Ludwıg VON Trın ne Aebten“
und sonstigen Prälaten nd oktoren; darunter eianaden siıch
die erwähnten Urwähler selbst und der etzer Archidiacon
ullelmus UugOonIS de Stagno (d’Estaing), späater aradaına DIie
ahl der ähler betrug also einschliesslich des eINZIS vorhandenen
Kardinals

Man FaHchte aber auch YEWISSE ()ficiale TUr dıie Vornahme
der Wahl, zunächst einen L eiter derselhben (den (amerarius oder
Camerleng0o), Conclave-Wächter, Ceremon1ienmeister und dgl Als
(amerarıus der vielmehr locumtenens (CCamerar11! wählte INan en
Bischof Ludwıig VON ] ausanne und Z\W besonders deshalb, well
erselDe schon DEe] der W.ahl Martıns als Vicecamerarlius und bel
der \Wahl Eugens als ('amerar1ıus tunglert hatte.® Als Conclave-
ächter erkor INan dıie 1SCHNOTeEe Percevallus Von Belley und N1cO-
aus VON (Gjrosseto, e  e en Minoriten Franz uste, agıister
der KnNeOlO2E, welcher al em Konzıl eine HIC unbedeutende

spielte,“ und LDombherrn. AI Ceremonienmeister iunglerten
AÄAeneas S1ilv1ius OTl SICHa Dombherr VON Trient (dier spätere aps
1US IL, und ein Domherr on Beauvals, als Promotoren Hugo
Barardı und Johann SIEZENFOdE., als Fiscalprocurator ODertus
Magnanı, als „Soldanus“ DPetrus VON 14 AÄAm (Jktober ©=
bierte das Konziıl diese Tags vorher verkündeten Wahlen

ach Erledigung dieser ahlformalitäten betra en die WÄhler
das Conclave und hielten V} bis (mit Ausnahme des 2 Nov
äglıch Scrutinien. A letzterem Tage Merzog AÄAmedeus II
VON Savoyen, welcher nach em lode seliner emanlın und eDer-
weisung der Staatsgeschäfte seinen Sohn LUdwIg 1m e 1454

AquensIs, und darum vielfach als Bischof on ACqul betrachtet, da dieses
Biıstum dıe gleiche lateinische Namenstorm hat; derselbe ehnte jedoch ah und
wurde anstatt sel1ner der Bischot Ludwig VO Marseılle gyewählt.

Birk-Beer 4293, übrıgens namentlich aufgeführt sind.
416

Im Jahre 1453 erscheint als ePISCOPUS (ijrenaden (Granaden.
(jranada In Spanien) und als Weihbischof VON Lausanne. Jule Zweitel WAar CIr

1uoch VOT Beendigung des Basler Schismas ernannt,
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1n die 1430 VON ıhm für KRıtter des Mauritius gestiftete FEin-
stiedele] Rıipaille sich zurückgezogen hatte und dort nit (jenossen
eın philosophisch-religiös beschauliches Leben Iührte, 26 Stimmen,
also ber dıie eriorderliche Zweidrittelmajorität; eım ersten cru-
Inıum 1L1UTr 1 eım zwelıten 19, eım dritten Stimmen
auf hn gefallen. Ausser hm erhielten be]l diesen Serutinien (zwischen

und Stimmen dıe Kardıinäle Petrus de FuxXo, Johannes Cervantes
und Ludwig Almand  Y die Erzbischöfe VON öln und Lyon, der
Bischof VON Vich, der AÄAdministrator des Christusordens (ein Onke]l
des KÖNIgs VonN Portugal), der Karthäuser-General, und die oben-
genannten Johannes de Segovia und Thomas de Corcellis. SO wurde
also YCMÄASS der ausgegebenen Losung, UT 107 doctissimus, sed
potens eliıgeretur“,' ein Mann Z Papste gewählt, VonN dessen Ein-
USSs und Machtstellung hoffen WAar, _ dass 1: möglichst allgemeine
Anerkennung inden werde. Allerdings gab man sıch hiebel
SFOSSCH Hoffnung 11n

Das Nächste, Was Hun ODIag, WAar,  J Aass die Wahll VO Konzıl
bestätigt und dem Erwählten miıtgeteilt werde. Ersteres geschah In
der Sitzung VO November, während INan lolgenden Tage
das Personal der den Erwählten abzuordnenden Gesandtschaft CI-
nannte Dieselbe, welche auf Personen jestgesetzt wurde und
deren Spitze der Kardıinal LUdWwIg AÄAlmand mit en Bischöfen
VON Tortosa, Vich, Genf, Viseu, Marseille, Augsburg und Base]l sıch
befand, traf Dezember eım Erwählten In Ripaille ein. Dieser
erklärte, schliesslich die AÄAnnahme der Wahl mit dem Beifügen, ass
217 mıiıt Rücksicht darauf, ass dieselbe Feste des H1 Felix erfolgte,
den Namen PR1lix annehmen wolle Das officıelle Schreiben
hierüber das Konzil erliess (AI: Januar 1440 ber S
dauerte noch ber ein halbes Jahr, DIS selbst nach ase kam,

dort die Krönung als aps empfangen.
1ne Consequenz dieser Papstwahl WAarTr die Schaffung eines

neuen Kardinalskollegiums, da, WI1Ee gesagl, NUur der einzige
Kardinal VON Arles vorhanden WAar. Das Konzıil gyab hliezu seine Z
stimmung * und Felix ernannte daraufhin 1er Kardinäle, nämlıich

Bıirk-Beer dAos 406
> »” Ut (Felıx V.), priusquam Basiliam venıret insiıgnla coronationis recepturus,al1quos 1ama praeclaros sclientia SCH Magnae nobilıitatis generositate CONSPICUOSM E E M  A ET  S  ME  22  Eubel  in die 1430 von ihm für 6 Ritter des hl. Maufitius gestiftete Ein-  siedelei Ripaille sich zurückgezogen hatte und dort mit 5 Genossen  ein philosophisch-religiös beschauliches Leben führte, 26 Stimmen,  also über die erforderliche Zweidrittelmajorität; beim ersten Seru-  finium waren nur 16, beim zweiten 19, beim dritten 21 Stimmen  auf ihn gefallen. Ausser ihm erhielten bei diesen Scrutinien (zwischen  2 und 6) Stimmen die Kardinäle Petrus de Fuxo, Johannes Cervantes  und Ludwig Almand, die Erzbischöfe von Köln und Lyon, der  Bischof von Vich, der Administrator des Christusordens (ein Onkel  des Königs von Portugal), der Karthäuser-General, und die oben-  genannten Johannes de Segovia und Thomas de Corcellis. So wurde  also gemäss der ausgegebenen Losung, „ut non doctissimus, sed  potens eligeretur“,* ein Mann zum Papste gewählt, von dessen Ein-  fluss und Machtstellung zu hoffen war, dass er möglichst allgemeine  Anerkennung finden werde. Allerdings gab man sich hiebei zu  grosser Hoffnung hin.  Das Nächste, was nun oblag, war, dass die Wahl vom Konzil  bestätigt und dem Erwählten mitgeteilt werde. Ersteres geschah in  der Sitzung vom 17. November, während man am folgenden. Tage  das Personal der an den Erwählten abzuordnenden Gesandtschaft er-  nannte. Dieselbe, welche auf 25 Personen festgesetzt wurde und an  deren‘ Spitze der Kardinal Ludwig Almand mit den Bischöfen  von Tortosa, Vich, Genf, Viseu, Marseille, Augsburg und Basel sich  befand, traf Mitte Dezember beim Erwählten in Ripaille ein. Dieser  erklärte, schliesslich die Annahme der Wahl mit dem Beifügen, dass  er mit Rücksicht darauf, dass dieselbe am Feste des hl. Felix erfolgte,  den Namen Felix V. annehmen wolle.  Das officielle Schreiben  hierüber an das Konzil erliess er am 2. Januar 1440. Aber es  dauerte noch über ein halbes Jahr, bis er selbst nach Basel kam,  um dort die Krönung als Papst zu empfangen.  Eine Consequenz dieser Papstwahl war die Schaffung eines  neuen‘ Kardinalskollegiums, da, wie ‚gesagt, nur der einzige  Kardinal von Arles vorhanden war. Das Konzil gab hiezu seine Zu-  stimmung * und Felix V. ernannte daraufhin vier Kardinäle, nämlich  1Birk-Beer a. a. O. S. 406.  * „Ut (Felix V.), priusquam Basiliam veniret insignia coronationis recepturus,  aliquos fama praeclaros ac scientia seu magnae nobilitatis generositate CONSpicu0Ss ..,  in s. Romanae ecclesiae cardinales assumere et publicare posset“, L. c. p. 463,In öe Romanae ecclesiae cardınales et publicare DOSseLt“, 4063
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den Biséhof Ludwıg VO E aun s an nıe, den Bischof
Bartholomaeus VO Novara, den Erwählten VO

Ur eCNHt. Walram VO© MöÖrs, und den rtotonotar
AATOMNS VO Ca rılio och cheint TE der Erstgenannte
dieser ur thatsächlich teilhaftig geworden se1n; VOoN

1UN immer den Beinamen SC ell' während CT

rüher mehr unter dem Beinamen „de Palude (de la Palu)“ be-
kann WAar. Vom Bıischof VON Novara sagt INanN, Aass CI diese
ur 1Ur eimlıch, nıcht aber Ööffentlich ANZCHOMME M er
1Wa VON Utrecht <gyab wohl seliner I)an  arkel Iur die iıhm EI-

wiesene Ehre gebührenden usdruck; aber, W1e CT NIC in den
Besitz des Bıstums Utrecht gelangen konnte, cheımmnt auch en
roten Mut thatsächlich NıEe erhalten en Fbenso erscheımint
Alfons VON Carıllo nıe als wirklicher ardına Im pril ] 44()
approbierte das Konzıl diese Ernennung.

Am Juli 44() wurde endlich Felix ase teilerlich
gekrönt, nachdem ETr vorher die verschiedenen kirchlichen Weihen
VON den niıedern des Priestertums bis Z bischöfliche (Consecration

erhalten (jemäss der XC} Konzıl erhaltenen efugnI1s
wählten die Kardınäle VonN ries und Varambone , die einzigen,
welche vorläufig vorhanden den Frzbischof VON Tarentaıse
und die Bischöfe VON Jortosa, Vich, Maurienne, enceln Lausanne
und Aase AaUs, umM als Vertreter des 1'do presbyteralıs und d1a2co-
nalıs des Kardınalats Del der Krönung jungleren, während S1E
selbst die Stellvertreter des Kardinalbischofs VON S{1a (bezüglich
der Erteilung der bischöflichen Consecration) und e7 w des ersten
Dıiıakons (bezüglich der Aufsetzung“ der päpstlichen rone) machten.‘!

VWıe De]l dieser Krönung, machte sich auch SONStT der
angel Kardınälen . fühlbar, weshalb das Konzıl dem
Papste tur Creierung dıe entsprechenden Beiugnisse rteilte
(jemäss denselben wurden Sept 1440 nachfolgende Prä-
aten Kardinalpriestern mıiıt den In Klammern beigefugten Tıteln

Ao 404
A dispensatum, ut NoN obstantıbus quibusdam qualificationıbus, in de-

Creio SESSIONIS de creatione cardınalıum eXpressis, pOsset al1quos
in cardınales, de quıbus eidem videretur, quod essent utiles aut necessar1! ecclesiae
et sanctitatı SL14€e “ 5053)
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promovılert: Alexander PE VeO® Aquileja und
Admıinıistrator VON Irıent (S Laurenti1 in Damaso), 6O Bischoli
VO MOr 108a (s. Pudentianae), CO VOonN VM (s AÄAna-
staslae), WE VO e NT (S Marcelli), Bernarıd VO

I)a x (SS Nere1l ei Achille1), T OdNNES (de Ragus1o Pr.)
Va AA ISICHE (s. Sixti), RO aM e HE UNWANAEN)

MIR 1STAatod VO He Martın1 ı IN montibus) und
JOoannes de SO CR  1akon OnN Vra
(16SA der ırche VON ()viedo (S Calixti).

Wıe ersichtlich, befanden sich unter diesen Kardinälen keine
Franzosen, NIC als ob solche MI wählen wollen,
sondern we1ll INan NIC siıcher Wal, ob dieselben die Neigung und
zugleich die FrlaubBnıs VOTIN KÖnIige hätten, die auft S1Ee gefallene
ahl anzunehmen. Al aber hıieruber zustimmende Nachrichten
AUS Frankreic eingetroffen WarTCll, ernannte Felix AIl Nov.
1440 en AA D OS V ON A LO CH KEMN, zugleich
Ädministrator VON Parıs, An die
0Q M L yAOM und ME DD VO DOUKS SOWIEe dıe B 1:SEC  OTE
Johann VO Nan Des 1149 (35a @u Mar nes nebst
em WZUDEL SC N6 OT1a S OM RZE ON ebenfalls
Kardınälen S ist aber doch sehr zweıfelhaift, ob irgend einer OIM
diesen VOTIN Erzbischof VON Palermo abgesehen en roten
Mut nd In Verbindung Aa einen Kardınalstite wirklıch rhielt

Von jenen Kardınälen, welche Fugen 1m Dezember 1430
Era atte, tanden ZWeI, der n OT
(Gren VOT Schaumberg) nd der 9 OX Sbig-
HNEUS Ulesnicki) weniger autl selner als aut des Gegenpapstes e1ite
Während aber MC jenem nıcht bekannt ST Aass sıch dıie
Kardınalswürde auch VON Eel1xX geben 11ESS, geschah 1es VON

eite des ELErn CS geht 1eS$ AUs der Danksagung, die CT

hliefür schriftlich E seIin Schreiben VO (O)ktober 1441 und

„ÄArgensis“, nıcht „Argentinensis“, W1e bel CuA GE OMa Nara et TEeS
gestae Summ. Pont. et (Zarde. lesen ist. Den Fehler machte zunächst
(laconius (D UQ 261); Oldomus suchte hn verbessern und iügte, In jenem
Joannes CD Argentin. den Joannes de Ragusio nicht erkennend, denselben (D 047

AXVI als einen on jenem verschiedenen Kardinal hinzu. Vgl unten 280
Birk-Beer 560
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MUNAIl1IC Hre seinen (jesandten VOT Felix aussprach, akten-
mässig hervor.}!

Wenn auch das Konzil einen Papst rwählt und
demselben dıie Schaffung eines Kardınalskollegiums gestattet atte,

wollte C amı doch seiner Superlorität ber den aps NIC
das Geringste vergeben. Man ann sıch leicht vorstellen , ass
be1l derartigen Ansprüchen diesem das Zusammensein mıiıt jenem VOonN

Tag Tag lästiger tallen und ass 65 irüher der später einer
Trennung kommen musste. 7U dieser kam 6S In der That Ende
des Jahres 1442, indem elıx ase verlıess nd sıch nach Lau-

zurückzog. In seiner Begleitung eianden sıch dem II-=
seitigen ommen gyemMäASS dıe Kardinäle VoN Varambone, VON

Aquıile]ja, VOoON ent nd 1Xtl, während 4ase die Kardınäl
VOIN rles, VOoON J ortosa, VOIN Vich, on Dax, Martin1i, Calıxti
und Von Palermo zurüuckblieben DIie Leitung der ancellarıe und
der Poenitentiarıie wurde ofe des Papstes den Kardıinälen VOoN

Varambone e7W VOIN qulile]ja, (Orte des Konzıls aber den
Kardınälen VON TIEeS e7WwW VON Yalermo übertragen.“ Wır sehen

eın förmliches doppeltes Kiırchenregiment VOT uNnsern ugen
Unterm An 1444 chrieb Felix \A das Konzıl,

befände sich beli ıhm ODDE mehr eın einziger aradına (Varambone),
da der ardına on qgulleja abwesend, der ardına 1X{1 aber
VOT einigen Monaten und der  ardınal VOIN ent jJungst gestorben
sejıen; S sehe sıch esha einer Kardınalspromotion VeI-

nlasst. 1ne solche erfolgte auch prı 1444 Genft,
VON Johann de Segovia I: mehr anzugeben WeIlSs, Aass el 1er
Kardinalpriester und eın Kardına  1akon crelert, Von denselben aber
NUur der ERZbUSCcCHOT JO Nan VIC) T Ar NTARKSE und der
Bıschöli E d wa VO Viseu Ööffentlich genannt worden
selen.° I )Iie rel andern der BA SCHOi Bartholomaeus
on COPRMeCWO: der etzer 1-6-A41  1akon Gulillelmus
MugoniıIis und Llhomas CCOFGEILIS, Domherr VO

ÜnıS alıas Amiens, letzterer als Diakon Von Einigen wıird auch
och der PiZDESCHON VM CN Z VO (jnesen hıinzugezählt.

LK - @ Y70
ıbl Vat 254
Birk-l_3eer 74
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Hıemit sınd die Von Felix VOTZgCHOMMENEN Kardinalspro-
mötionen erschöpft. Be1 seiner, ach dem Tode Fugens unter
Nicolaus erfolgten Unterwerfung und Abdankung, wobe!l
pri selbst den 1te eines Kardinalbischofs VON Sabına CI-

IS wurden NUr die Kardınäle VOoN Varambone und VON Tarentaise,
SOWIeE der Iirühere Archidiakon von Metz als solche rehabilitiert.
DIie übrigen verloren miıt der Kardinalswürde teilweıise die
Bıstümer, deren 1SCHNO{Te S1Ee zugleich ALeN Insbesondere rat der
Verlust der Kardinalswürde auch den ohannes de Segovla. LDatur
wurde ihm ZWarTr 21 Juliı 1440 das Bistum Saıint-Paul-trois-Chäteaux
verliehen, diese Verleihung aber U Maı 450 schon wıieder
wıderrufen. Aecehnlich War mıt dem Bistum Maurienne, welches

Okt 1451 rhielt. Diese Verleihung wurde .26.  Januar
1453 cassıert und ihm alur das Titularerzbistum (Caesarea verliehen.!

Il 1SC.
Was die Bestätigung der EFrnennung VON Bischöfen betrifit,

bethätigte. solche, WI1IEe bereits angedeutet, das Konzil Von ase
schon VOT Erwählung selines Papstes unachs CS strıttige
der sıch mıt: Provisionen VOonN aps Eügen durchkreuzende
Wahlen VoN Domkapiteln uln deren Erledigung das Konzil
AN£CQANDECN wurde. Die erste derartige „Causa«“ WAarT jene VON

C‘ zugleic aber die Jlangwierigste.“ Äm Juni 1431
ernannte nämlıch ugen den Benediktinerabt Ludwig de Palude
(de la Palu al Palud) ZUui: Bischof VON Lausanne, verseizte ihn aber
Aln Nov 1433 ach Avignon, gleichzeitig den VO Kapıtel
VO  - Lausanne erwählten Johann de Prangins bestätigen. Allein
Ludwig willigte NIC In diese Versetzung und iand hiebei Rückhalt

KONZII, obgleich 1 Biıstume selbst Tast al keine Anerkennung
Tand, während seiIn 1Va C NUr tast 1m yanzen Bıstume anerkannt,
sondern auch VO derzog VonN Savoyen (dem nachmaligen apDSs

Vgl m eı Hierarchia Cath mediL AMeVi 1{ unter „Iricastrin.“ und
„MaurjJanen.“ Er STar. zwischen nde Maı un: Julı 1458 Vgl Haller A
dAs

„Prima fuit Lausanen. ecclesiae de Aug 1431, quae«e AdCCCSSU priOr,sed consummatione Iult diuturnior; siquidem VIX (14)39 finem adepta est“, Cir.
Birk-Beer IT, 189
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Felix V protegiert wurde. DIie Angeleéenheit wurde aut dem
Konzıl 21 Maı1ı und Jun! 1434 verhandelt und Tolgenden

Julı eine eigene Abordnung den Herzog VONN Savoyen g-
schickt, ihn IUr Ludwıg gyünstig stiımmen, jedoch hne Erfolg.
Nichtsdestoweniger sprach sich das Konzıl 28 Januar 1435 ZU

(Cjunsten Ludwigs AUS, indem CS ihn als rechtmässigen Bischof ‘N
Lausanne erklarte. Um mehr LLLUSS S auffallen, ass Johann de
Prangins 1mM Oktober 1438 dennoch als 1SCHO VON Lausanne dem
Konziıl incorporiert wurde, während dieses doch Ludwig de anı
nach Ww1e VOT als solchen anerkannte. Erst nachdem Ee]l1X aAlshald
nach selner Erwählung Z Papste gebeten wurde, den Lausanner
Bischofsstreit endgiltig schlichten, tand InNan einen einigermassen
zuliriedenstellenden Ausweg. LUdWIZ wurde ardaına und rhielt
zugleic das Bıstum Maurienne, Johann de Prangins aber musste das
Bistum VON Lausanne mıt jenem VOoN OSta dessen Bischof, eorg
VonN Saluzzo, nach Lausanne verseizt wurde, Vertauschen‘ er sol]
1444 noch nach Nizza verseizt worden und 1446 gestorben SeIN.

Dıie zwelıte Bıstumsbetzung, womıt siıch das Basler Konzıl
befassen atte, WAaT Z  jene Von ISR ach dem 13 Febr 1430
erfolgten Tode des ortigen Erzbischofs, tto VOon Ziegenhain, Iar
eine zwıiespältige Wahl CIn mal0r et Sanl0Or DaAIs wählte den AT
Archidiakon Von Sirk, die Minderheit den HrieTer: Domherrn
(Archidiakon VO  s St. Maurıtius In Tholey) und Kölner omdekarı
Ulrich VON Manderscheid aps artın verwart jedoch el
und versetzie 2 Ma1 1430 en peyerer Bischof Rhaban VON
Helmstadt nach Irier. Von Sirk ugte sıch der päpstlichen
FEnitscheidung, NIC aber Ulrich VON anderscheid, Was einen
törmlichen Duccessionskrieg Z Folge He Das Konzıl )

welches die A 1mM August 1431 gelangte, entschied sıch am
Maı 1434 unsten Rhabans,“ welcher schliesslich auch mıt

Walfengewalt sıch des Erzbistums bemächtigte, DIs GT am Maı
14309 ( junsten des vorgenannten ON Sıirk resignierte.

Bırk-Beer IT  J Ö82, 021, W V8S1; 111, 162  Y 3064, 454 ; eir. SC H MILit-
ayd, Möemoitires hıst SUur le L0C. de Lausanne, N' 160
Vgl hierüber Hıst X H21 {f.

< Bırk-Beer L1, 189, 202; 219, 343, 023, 029
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Sodann beschäftigte die Bistumsbesetzung VON das
Konzıl Tast rel re (  ) aps ugen

Januar 1439 den Bischof Zanno VON Lisieux, den Neffen des
Kardınals Branda de Castıllione, iın transteriert, während der
Herzog von Burgund ur den VO Kapıtel erwählten ohannes de
Exquals sıch engagıierte; schlies;lich gab jedoch dieser seine Än-
spruche 4111.*

ach dem Tode des 1SCHNOITS Ins VON ÜK provıdierte
ugen 28 Januar 1433 auf dieses Bıstum den VO Merzog
Friedrich VOIN Qesterreic protegıerten Brixener Propst Dr. Johann
Schallermann, während der Erzbischof VON alzburg 028 des hm
aul dieses Biıstum zustehenden Besetzungsrechtes den Bischof Lorenz
VON Lavant dorthın verseizte. Jıe ac kam VOT das KONZII, welches
schliesslich Tur adaen VO Papste Ernannten sich entschied.*

Am Mal 1433 chriebh der Herzos 1lıpp VON Burgund
das Konzil gyunsten des Bischofis VON lehem (Laurentius

Pıgnon), sSeINeEeSs Beichtvaters, welchen ugen amn Ma1l 145392
nach VEISEIZIE, wogegen das dortige apıte seinen Dekan
Zzu Bischof gewählt Auf das UEC 10od des 1SCHNOIS DPetrus
erledigte Bistum Alby transierierte Fugen 12 prı 1434
den Bischoi Robert VON Chartres unter Verwerfung der VO Kapıtel
vollzogenen Wahl; das Konzıl entschied jedoch Gunsten des LFT-
wählten 19 Dez 1435, obwohl S VOMN Önlg VON Frankreich
ein denselben gerichtetes Schreiben erhalten hatte.® Vebrigens
1e se1ine Entscheidung hne Erfolg Tur den Erwählten.‘*

Am Maı1ı 1436 entschied das Konzıl in der OF eCHTEeN
Bistumsangelegenheit gunsten der VOINM Kapıtel vollzogenen
Postulation des auch VO Merzog Stephan VOIN Bayern unterm
D3 prı 1435 empfohlenen Walram Von Mörs mıiıt der beigefügten
Erklärung, dass em (vom Papste Jez 145392 provıdierten)
Rudol{f VON Diepholt kein e aut da Bistum zustehe; doch
Tolgten Kapıtel al Vassallen grösstenteıls der VON ugen 1

1 202
S18 656

Ha l er. dAo 213 Nr
Bırk-Beer 835
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Nov 14306 an S1e gerichteten Aufforderung und gehorchten em
VON ihm Ernannten.!

DIie VON Fugen AI Nov 1436 vollzogene Versetzung
des 1SCHNOIS VOIN Tournay, ohannes VOIN HMarcourt, ach Narbonne
und die Ernennung des ohannes Chevrot, Archidiakons VOTN Rouen,
720 1SCHOITe VOoON TEa begegnete eitigem WIıderstarnd
egen die Verseizung Wwe sich nıcht 1L1UT oONhannes VON Harcourt
selbst, sondern protestierte auch der Önlg VON Frankreich, welcher
deshalb 4aln Mal 1437 das Konzıil schrieb; der Merzog VOoN

Burgund dagegen protegierte die Beflörderung EVTOTIS. Dieser
1e schliesslich auch SIEDEN obwohl das Konzıl sich TUr Cassıerung
jener Versetzung entschied.“

Auch In e ] und anden zwiespältige
Bischofswahlen E7W päpstliıche Provisionen il andern Persön-
lichkeiten als den VOINN den apıteln erwählten Sta  ) Was dem
Konzıl Anlass gyab, sich m Mal 1437 amı beschäftigen.“ Am
31 (Ikt 1453 7/ wurde ın dessen Generalkongregation auch as
Schreiben des Merzogs AÄAmedeus on Savoyen verlesen, wodurch
dieser dem Konzıl die Bestätigung des ZUuMm 1ischo VOIN aM

I1 erwählten SAarnus AÄAzemari! empfahl.“ Im
Maäarz 1438 bestätigte das onzıl dıie Versetzung des Bıischois LUdWwIg
VOIN Vence nach Marse lle unter Verweriung. der V Papste
vollzogenen Ernennung des Carmelitengenerals Bartholomaeus
Bıischoft dieser T2dt? (ijleichwohl blieh  r Schlıessliich dieser 1m Be-
sıt7e des Bıstums.

Im Jahre 1433 hatte ugen seinem Neftftfen Marcus C ON
dulmaro, se1it 1331 schon ardınal, as Erzbistum VON arentaıse
und 437 auch noch azu das Erzbistum e S d CO NM VCI-

lıehen; hiıer W1IEe dort stiessen diese Vefleihungen auft Widerstand
W as besancon anbeirilt, ist 1es vorhın schon angedeutet worden;
bezüglich Tarentaılise War es der Landesherr, der Merzog VON Savoyen
(nachmalıger Gegenpaps Felıx V.), der hierüber eiım Konziıl sıch

259, 203, S97 ; Hakker” 215
Br K D er 1, 9/706; LL  J RIO. TO3:; ERAaUKe 220
ISS  eer M 076
er 207 HE (Ob das Konzıl darauf eINZINg, ist nıcht be-

kannt; VON Fugen wurde sicher nicht anerkannt.
Bır k-Bees, H. 104 oben D
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beschwerte.! Schliesslich gyab ugen nach und verlieh seinem
Nelien STa des Erzbistums J] arentaıse das Patriarcha ra undSTA des Erzbistums Besancon des Bistum Verona.

Seinerseits l1ess das Konzıl amn Okt. 1438 die postulierte
Versetzung des 1SCNOITS Nıkolaus Von Wex10€ nach 4S ala Z
einen ona Irüher hatte den Marcus de ılano (al de Marı-
narıbus eCcr. doct auf das Bistum Alessandrıa beiördert.?
er die Versetzung des ersteren iindet sich in den Registerbänden
Fugens nıchts, letzterer dagegen wurde ersti 16 Febr 1441
anerkannt, ‚absolutus prIus cCensurIis in Cn quovismodo alls et
habiılitatus.“ Auf das Bistum ©M dessen AÄAdmintitstration

1438 dem 20jährigen bel Christophori de Curczola on
ugen übertragen wurde, verseizte das Konzıl VOIN Base]l Tast
gleichzeıtig den Bıschof Paul VON Ardjisch (Argen.) und beförderte
den später Za araına »S Sixt1«“ ernannten Dominikaner ohannes
de Ragusio zu Bischof VON Ard]jıs (an der ungar.-walach.
Urenze). Als ann 1440 ugen 7U Bıschof VOIN gram
den ortigen Archidiakon Benedikt ernannte, entschied sıch das
Konzıl Aase Tur den ortigen Propst Detrus Koram Al Kottrer,
welcher der anzler der Königin VON Ungarn und VON dieser AdIn
13 August 1440 dem Mapste Felıx empfifohlen worden war.“

egen Ende des Jahres 1438 und 1m Verlauf des Jahres 1430
nahm das Konzıl VON asel, welches sıch auch der Önıg VON
Frankreich gunsten des VO Kapıtel VON Angers selinem
Bischof gewählten (jerardus und s den VO Yapste ugen
eingesetzten ılhelm (0)8| Estouteville gewende atte, folgende Be-
seizungen VON Bıstüumern oder darauf bezügliche Veriügungen VOT
die (erfolglose Ernennung des es Isıdor VONN Rosciate Z Bischof

D 157
VexovIlen. (nıcht: Lexovien., WIE hei BırksBeer Zzu lesen st)

154 Um jene eıt (zwischen Nov. 438 und März hiıelt
der oben (S 2610 genannte AÄeneas Sylvius uf dem Konzıl 1ne (von KHal In
Quellen orsch 115 ıtal rch OL D J veröfentlichte) Rede,welche In dem Verlangen g1ipfelte, dass künftig 1m Falle der Ernennung elnes
Bischofs durch das Konzil die 11t der Prüfung beauftragten : Prälaten ihr (jut-
achten immer 1Ur nach Vernehmung der Zeugen und unter FEıd abgeben sollen.

BBı 162, 255 S1Z Haller 3() D Hıer heisst
übrigens, dass der (von Fugen z008! Mal 14497 nach Grosswardein VelI-

setzte) Bischof Johann VON Zengg das Bıstum Agra.m Occuplert habe
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VoN n ufiter Absetzung des VOoON ugen 1437 CI-

nannten Bischofs Polydorus Foscarl, die Bestätigung der übrigens
auch Von ugen genehmigten W.ahl LUdWIgS VON RKomagnano
Z 1SChHO VON TE die Genehmigung der VO Kapıtel VoOoN

Chieti einstimmı1g beschlossenen Wahl des überdies MOM den BiS-
tumsangehörıgen und VO Önlig Altons VON Aragonien(-Sizilien)
empfohlenen, 1M Lebensjahre und 1Ur in den nıedern Weıihen
stehenden 1KO1AUS AÄAnton1ius Zum Bischof Von et1 In der Art,
ass CT DIS Z Lebensjahre 11UTr als dministrator sich GeEMERE.
sodann bezüglich des Bisums SiÜSTEerON die Entscheidung ZU

gunsten des Erwählten, aymundus alon ecr. doct., welcher sich
jedoch, W1e scheınt, den VON ugen eingesetzten ADT
itrus astıne N1IC behaupten konnte; endlich die (allem Anschein
ach erfolglose) Besetzung des Bistums etoO In der Person
des Dominikaners Nıkolaus de (jemin1ano (S Den 271) und
die (auch VON ugen vollzogene) Verseizung des 1SCHNOIS
oONhannes (Prigent VOIN aın Po] de Leon nach BTA EeUC

In das Jahr 1430 allen dann noch die Ernennung des Angelus
Von Peragallo Z Frzbischof MCO Ka welche jedoc keinen
Erfolg a  e  Y obgleich der Ön1lg VOIN Aragonien(-Sizilien) sich TUl
ihn verwendete; SOWIE die Ernennung des Minoriten eraldus
ZU Titularbischot VON opolıs (Philippopolis?). Im Januar
1440 beschättigte das Konzıl der Bischoi{isstreit VOoN Le Mans;
hler SA dem VOoO Papste ernannten Bischot Johann VON Hıeray
der VO Kapıtel erwählte ( iu1llelmus de Malestricto entgegen, OocNh
gab sıch dieser später amı zuirieden, ass VON ugen das
Bıstum Nantes rhielt Gileichzeıitig beförderte das Konzil aut das
Bistum Civ1ıta In Sardinien den Dominikaner Laurentius SCopulart
(jedoch, W1€e 5 scheint, hne Erfolg) und sprach dıie setzung der

Dennselben gelang endlich 1445, au‘ch die Anerkennung Fugens
finden.

Birk-Beer 165, Z 2 239 Z31, 255, An etztere Versetzung
knüpift Joh de Segovla die Bemerkung: „Quoniam multi ambıt10s1, 11S duabus
terram ingredientes, promotiones obtentas pDapa DOst suspensionem e]us aD ad-
ministratione papatus de OVO obtiner1 CT concılıum instabant, ordinatum extitit,
ıf EeOTUM supplicationes NO  — expedirentur, 1S1 personalıiter ad concılıum venırent
allt DET procuratores Ssullicıens habentes mandatum id peterent, renuntiaturı! Ilıus-
mnmodi provisionIbus“,
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ischöfe Detrus VOoN me (in Frankreich) nd AÄntonius VON

(In ortugal) au  N Im unı 14400 verlıeh sodann eiInem
Dominikaner Heinrich eiIn Titularbistum miıt der efugnIıs der Vor-
nahme weihbischöflicher Funktionen in der DIioezese Mınden

Wır kommen 1UnN em Zeıtpunkte, da nicht DE

Konzıil eın aps YeWäh worden WAarl, sondern dieser auch schon
zweimal Kardınäle eiInann atte, ass eın Konsistorium vorhanden
WAdl, welchem ternerhın die Besetzung der Bistümer zustehen sollte

Anschliessend die Mitteilung ber die Ernennung der
Kardıinäle A (OOkt 1440 bemerkt deshalb Joh de SEeDOVIA:
„Promotiones ecclesi1arum et monasteriorum, QUAC prımo synodalı
auctoritate Nebant, relatione praevia in generalı congregatione, Tactae
deinceps iuere IN cConsIistor10 ecreio NDET DAanamı ei cardınales«.* Ja
schon VT Ernennung VON Kardınälen nahm elix NS WI1IEe WIr ben
S Z d gesehen aben, einige Versetizungen VON Bischöfen (Lau-

ber auch das Konzıl7 Ma uTFENNE, Aosta) VOrS
WUSSTE sıch, W1e schon AUSs em vorhın angeführten „relatione TAC-
V1a ıIn generalı congregatione “ hervorgeht, seinen 1NTIIUSS aul die
Besetzung VOIl Bıstumern ternerhın wahren und wurde darın MM

mehr bestärkt MC den Umstand, Aass manche Bischoifskandi-
aten wohl die Anerkennung MC das Konzil, nıcht aber die Be-
stätigung AD en OM ihm erwählten aps CIl Ve, sondern
eher och He den VOoN ihm abgesetzien aps ugen wüuünschten.
DIies trat Yahz besonders ein Jahr später De1 Besetzung des A z

sDULr@@eT Stuhles, diese gleich 1er anzuführen, hervor.
wurde eshalb beschlossen, SOM expedirentur 1tterae DrovISIONIS sub
nomıne ei NaDaAC el concılıı QaUtT concılı! Lantum, prouft, CU1US intererat,
instaret«“.*

343, 462, 4775 Unter den Weihbischöfen ON Miıinden ist übrigens
um jene eıt kein Weihbischof Namens Heinrich bekannt. Den Bischof Petrus
(de Versailles) VON Digne versetzte ugen aml Sept 1439 nach EeaUX, den
Biıschof Anton VON Porto ernannte Dez 430 Z Kardınal.

2} 514
In jene eıt dürfte auch die FErnennung des Minoriten Rudolf VON Gruyere

ZUIN ıtularbischof VO  —_ Hebron und ZUITIMN Weihbischoft VO  s Lausanne allen.
Vgl meln CGiesch. der oberdeuftschen Minoritenprovinz (Würzburg 186
Nr. ( SOWIeE eıne Hıier. cath [ { 12 307 Hebronen.,

Bırk-Beer 9/1—973
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Die erste 1m Konsistorium 11d IN noch 1m (Jkt 1440 VOT-

CNHOMMENC Besetzung eINes Bischofsstuhles WAar jene OÖOnNn FIODENZ,
wohinn der Bischof Robert VON Olterra verse{izt wurde unter (je-
stattung der Beibehaltung dieses Biıstums aut ange, bIs CI in den
ruhigen Besitz des Frzbistums Florenz gelangt sel, eın Fall, der
ohl nıe Intrat Gleichzeitig erfolgte die Besetzung des Bıstums

DD ML ın der DPerson des postulierten Eustachius (ele eVIS),
welchen übrigens auch ugen am Maı 1441 ernannte, und
des Tıitularbiıstums DEa in der Person des Minoriıten Wiılhelm,
Beichtvaters der utter des HMerzogs Ren VonNn Burgund und 1T4e-
tendenten des Königreichs Sizılıen. Um dieselbe Zeıit l1ess sich auch

Pedenaem Konzıl incorporieren „Martınus lectus DPetenen.“
al en in Istrien), welcher 1IEZ vorher \VA@) 1OMmM Kaiser
Friedrich 111 ernannt und 1445 auch VO aps ugen
erkannt worden se1in SO

Im Maı 1441 wurden sodann olgende Bıstumer 1mM geheimen
Konsistorium besetzt Tana aln Azow'schen Meer mı1t dem Wormser
Minoriten HMerbord, welcher als Wei  1SCAHO VON Worms jungleren
sollte; ReCIHEe, das damals noch m1t Belluno vereinigt Warl, m1t

ohannes de Comitano; ochester mi1t dessen Archidiakon AÄAndreas
und m1t des (jraien Ol Douglas Sohn ohannes,
welcher übriıgens wegen ZU jugendlichen Alters einstwelilen IPOLE als
Administrator eingesetzt wurde.“

Im Jun] 1441 wurde der Augustiner Jacobus 1SS Z Tıtular-
bischof VON Irıp JS befördert ınter Anweilsung einer jJährlichen
Pension auf die Finkünite des Bıstums eCHT OTaus hervorgehlt,
ass CIr dort als Weihbischolf ijungieren sollte; 1eSs wird ihm aber

1n dem beschränkten Maasse möglıch DEWESCH se1IN, als der Pr
wählte desselben, Walram ÖN Mörs, in dessen Besitz gelangen
zonnte In glücklicherer Lage befand sich der jene Zeıt VO

<onzıl zum Titularbischoi VON Hierapolıis beförderte Minorıit
Konrad (Ströber) miıt der efugn1s, in der [)ioezese Regensburg als
Wei  1SCAO fjungleren, wolur ihm die Erträgnisse der dem IS
weiligen Weihbischof Von Regensburgz reservierten Pfarrei (Alten-

(3 514, 554
D 55  \ Keiner VON Adiesen FErnannten cheint Von Eugen ( ©]

kannt worden ZU se1N.
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eglofsheim) ZUSEWIESCH wurden Gleichzeitig wurde der Pfarrer
(Math1as) VON HN zum Bischof VonNn LO M1-Si® und 1

folgenden September der Minorit Julian VOoN RKom Z Bischof Von
der Aı Sigismund (0)8! Hohentifurt (de Altovado) aber Z

Titularbischof VonN ernannt Dieser sStan der D1
der VON Ulrich Von Rosenberg, dem Administrator des Königreichs
Böhmen und Erwählten des Erzbistums Pra ach Aase geschickten
(jesandtschaft KG 1447 erscheint als Weihbischof Von DPassau
Der 2 Jan 1440 Zum Bischof Von N HZ D erwa
Sigismund Von Sachsen l1ess siıch (Ikt 1441 dem Konzil
COFrDOoOreren OTAauUSs schliessen 1ST ass VON demselben auch
anerkannt wurde; ugen jedoch ernannte COkt 1443
(jottfried Styrum VOoON Limburg ZUuU Nachfolger des Januar
440 gestorbenen 1SCHNOIS Johann VonNn Würzburg.

In den Anfang des Jahres 14497 fallen folgende Bistumsbe-
setzungen WGHE VON aeta der Person des Domintikaners Philipp
Phidagel Beichtvaters des KÖNIes VON Aragonien (-Sizilien) und JCNC
VOoN der Person des Augustiners Nıicolaus Sbicellı welcher
als Weli  1SCH® des Erwählten VON Strassburg Aussicht g-

WTr Im März 14497 wurde sodann dem ardına VON
1inent (Alexander VON asovlien) dıie Administration des UTC den
16a des 1SCHNOIS ohannes Naso erledigten Biıstums über-
tragen bIs den ungestörten Besitz des Urc den Tod des
Patrıiarchen LudwIig VON eck erledigten und Von ugen dem
bisherigen Erzbischof VON Florenz LudwIg ScCaramp!ı bereıits
18 Dezember 1430 verlıehenen Patriarchats Aquıileja gelangen
würde, bekanntlich IS kam Endlich wurde bezüglich
der Ansprüche welche auft das Bistum VonNn COM sowohl
DPetrus de (laravalle Abt VON Salnt axent als auch Ändreas de
OC rhoben beschlossen Aass keinem CIM ee darauftf zustehe;
VOoON Provisionswegen verlıeh ann das Konziıl das Biıstum M
Petrus und d1iesem Ändreas dıe Un erledigte €e1 axent

D 058 068 Ol
S WarTr 1e5 ber nicht ehr Conrad VO  — Bussnang, welcher Jan 440

sich dem Konzil INCOTDOTIETEN 11ess (1 4062) sondern Rupert VON Bayern-
Simmern welcher noch 1177 gleichen re Conrads Stelle trat

078 080 Von Eugen IV War letzteres Bıstum Z800! Jan 144972
dem Nıcolaus Cordis (Coeur) verliehen worden ach dessen Tod 1451 wurde
der obengenannte Andreas Nachfolger Die weıteren Bıstumsbesetzungen
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Im ()ktober 14497 wurden die Wahlen der Minoriteri Blasius

und aymundus jenes als 1SCHNOIS VON KFerra  a, dieses als
1SCHNOIS VON Sulcı in Sardınıen bestätigt; keiner der beiden fand
Anerkennung WK Zugen Im vorausgehenden September War

der Bischof (jalesius VON 1 imasol aut das Ün den Tod des
Kardınals Von Cypern, Hugo VonNn Lusignan, erledigte Erzbistum
N1icosia (Levkosia) in Cypern versetzt, dagegen die Admıinistration
VON Limasol dem Jacobus Bodini de Noras, Archidiakon VOoON

Paphos, überiragen worden „Salvıs decretis concılıı Basileen., S1 Her1
electionem contingeret, de QUO nNON multum sperabatur“.”

ach dem Tode des 1SCHNOIS Nicodemus VO  x FHe1 SIN
bemühten siıch eım Konzıl einerselts der rom Kaiser Friedrich 111

die Promotion seInes Kanzlers Heıinrich Vvon Schlick und anderer-
se1ts der HMerzog TeCcC VON Bayern Bestätigung des VO

apıte Von Freising 7U Bischoif erwählten Johann Grünwalder,
eines natürlichen Sohnes seINeSs Bruders, den WITr bereıts als VO  -

el1lxX ernannten araına kennen gelernt en (S ben 274).
[)as Konzil WAar dadurch in eine schwierige Lage gebracht, weil 65

einerselits auft den Kaiser möglıchst Rücksicht nehmen atte, anderer-
se1ts aber die Chancen der Wahl, welche der Erwählte Tur sich atte,
SOWIeEe seine hervorragende und einflussreiche ellung 1mM Schoosse
des Konziıls N1IC unbeachtet lassen durfite ach längerem Zaudern
entschloss eSs sich enn auch Tur diesen, während der VO Kaıser
einpfohlene die Anerkennung Eugens an

Im Dezember 1443 ndlıch wurde dem Z Erzbischof Von

A1ı erwählten und bestätigten ılhelm de Littera das Pallıum EI-

teilt Es cheimnt aber, ass den VOINN ugen 10. Julı
1443 eingesetzten Erzbischot Robertus Roger1l NIC aufkommen konnte

Hıemit schliesst sowohl der gedruckte als auch der och
gedruckte e1l der „Hıstoria gestorum generalıs concılı _Basiliensiw
welche VO Konzil VON Basel und dem VON ihm erwählten Papst Feliıx VOTI-

wurden, finden sich nicht mehr 1n dem schon gedruckten Teile des
Werkes VO  — Johann de SEQOVIA; S1E sınd deshalb Uus dem noch ungeäruckten
este und ZWAaTl, WwI1IeEe eingangs 269 Anm erwähnt, us Cod Vat. lat. 4153
ergäanzt.

Cod Valt lat. 41853 248 Am März 1443 wurde auch durch
Eugen jene Versetzung und diese Ernennung vollzogen.

z 268 ef D
KOom Quart -Schrift 902
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des _Iohi de SEZOVIA, womıit zugleic die Hauptquelle TIur uNserTe Dar-
stellung versiegt Allerdings kamen auch Felix und das Basler
<onzil immer weniger in die Lage‘; Bistumsbesetzungen ZU-
nehmen. Doch können diese mnangels der bezüglichen Quellen
nıcht mehr namha gemacht werden. IS 1st durchaus MIC
ausgeschlossen, Aass selbst in der vorstehenden Zusammenstellung
sich l ücken iinden

JAlr besseren Vebersicht selen noch die hier vorkommenden
Bistümer, nach Ländern geordnet, zusammengestellt. DIie In Klammern
beigefügten Zahlen bedeuten die Seitenzahl des Druckes. Fs sind
Feltre Bergamo 281), Ivrea (27); Novara 275 Vercell:i 2700
AÄlessandria (280), OSTAa (282), MMI (280), Florenz (283), Corneto
(275), (jrosseto Z aeita (284), Calvı (284), Chieti (271), JIranı
(381), Palermo (274), (Civıta (281), erraliba (285) und UlCI In
talıtıren und den azu gehörigen Inseln; Tortosa und ich
In SPan1en; Viseu (275) und OTTO 282) In OT Ua Dax
274)), Alby (278), ucon (284), Nantes (274), L OUMES 274), Angers
(280), le Mans (281), aın ons (279), Mirepoix (283), Alx (285),
TIeS (272), 1gne 282), Marseiılle (279), Vence (279), Sisteron (281),
Lyon (274), Besancon (279), Belley (ZY) Tarentaise 279), Maurienne
(282), Auxerre (278), Chartres (274), Parıs (274), Brieuc (281) und
Bayeux (278) in ran CM Lausanne enf (274), Aase
(279), hur (284) In der Schwe Z Tournay (279) in Belgi ©
Utrecht 278) in %; Rochester In En @ ber-
een (283) in C NO OLA NO Upsala (280) ın SCHNACd N: Köln
(202) Trier C Strassburg : (284), Augsburg (284), Freising 285),
Würzburg (284 1n @ (ijnesen (275) nd Krakau
(274) 1m damaligen N ; Leitomischl (284), Salzburg 282), urk
(278), JIrient (274), Aquileja (284), Pedena (283), gram (280) und
Ardjisch (280) In n J Levkosia (285) und
Limasol (285) auft der Nse CD eTM ndlıch Tolgende Mar
bistümer: Darıa 383), Mıerapolis (283), Philippopolis (281), Rosa
(284), Salona (284), Tana (283), rpolıs 283), Hebron (282)


